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Heutige Rentner bezahlen für diese Reform,
bekommen aber keine höhere AHV.
Den Jungen bleibt der Schuldenberg.
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Berufswahl aus erster Hand
nÜber 200 Lehrberufe
n 3 Hallen und attraktiver Aussenbereich
n Lernende beraten SchülerInnen
n Infos aus erster Hand
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FISLISBACH: arwo liess Interessierte hinter die Kulissen blicken

Rundgang am neuen Standort
Rund tausend Besucher
schauten sich am vergangenen
Wochenende die neue
Produktionsstätte der arwo
Stiftung in Fislisbach an.

«Wir sind überwältig von den vielen
Besuchern, die sich für unsere Stif-
tung und die neue Produktionsstätte
hier in Fislisbach interessieren», resü-
miert arwo-Geschäftsleiter Roland
Meier am Samstagabend. Schätzungs-
weise tausend Besucher schauten sich
am Tag der offenen Tür die umgebau-
ten Räumlichkeiten an. Viele von ih-
nen wohnen in der Region und erin-
nern sich noch daran, wie sie an die-
sem Ort früher im Coop-Laden
eingekauft haben. Einkaufen kann
man in der arwo Produktionsstätte an
der Badenerstrasse 11 in Fislisbach
auch künftig noch. Zwar kein breites
Sortiment, sondern ausgesuchte hand-

gefertigte Eigenprodukte, die vor Ort
von Menschen mit Beeinträchtigung
unter Mithilfe von Angestellten ent-
stehen. Bewusst wurden die Räum-
lichkeiten so gestaltet, dass die Besu-
cher auch Einblick in das Schaffen der
Mitarbeiter bekommen. Anhand der
Produktion von Apfelringen wurde das
am Samstag gezeigt. Die Besucher
konnten beim Lieferanteneingang ei-
nen frischen Apfel nehmen und diesen
am ersten Arbeitsplatz waschen und
schälen. Die fertigen Apfelringe legten
sie auf einem Blech aus und besichtig-
ten auf dem Rundgang die Maschinen,
in denen sie einen Tag lang bei rund
40 Grad getrocknet werden.

«Es ist eine zeitintensive Arbeit»
Anschliessend durften die Besucher
die Dörrfrüchte selber abpacken und
etikettieren oder dabei zusehen. «Es
ist zwar eine zeitintensive Arbeit, die
jedoch für unsere Mitarbeitenden
ideal ist, da sie in viele Einzelschritte

aufgeteilt werden kann», so Meier.
Dass die Entstehung der Trocken-
früchte nicht nur aufwändig ist, son-
dern auch viele frische Früchte
braucht, zeigen die Bilder an den Wän-
den der neuen Produktionsstätte. Fe-
lix Pente, der Leiter in Fislisbach, hat
kunstvolle Bilder gemacht, auf der ne-
ben dem Sack mit Dörrobst auch die
Frischmenge der Frucht abgebildet
ist. Nahezu eine ganze Ananas braucht
es beispielsweise, um ein kleines Säck-
chen gedörrter Ananasschnitze zu er-
halten. Ab Montag, 4. September, kön-
nen diese im Fabrikladen, der werk-
tags jeweils von 9 bis 12 und 13 bis
16.30 Uhr geöffnet ist, gekauft wer-
den. Zusätzlich zur Lebensmittelpro-
duktion wird in Fislisbach auch ge-
kocht, unter anderem für den Mittags-
tisch der Fislisbacher Schule. «Wir
freuen uns, ennet dem Baregg ein wei-
teres Standbein und Arbeitsplätze für
Menschen mit Beeinträchtigung auf-
bauen zu können», so Meier. ZVG

Die arwo konnte am Tag der offenen Tür einige Besucher begrüssen BILD: ZVG

SPREITENBACH: Das Energienetz der Zukunft

Sommerstrom für den
Winter speichern
Erneuerbare Energien und
überschüssig produzierter
Sommerstrom verlangen neue
Speichermöglichkeiten: das
Energienetz.

Der wachsende Anteil von erneuerba-
ren Energien mit saisonal- und tempe-
raturabhängiger Produktion stellt
eine Herausforderung für die stabile
Energieversorgung dar. Es braucht
neue Speicherlösungen, um die heu-
tige Energieversorgung umzubauen.

Das neue «Mehrfamilienhaus der Zu-
kunft» in Zürich-Leimbach, das
jüngste Projekt der Umwelt Arena
Schweiz, zeigt, wie das Energienetz
der Zukunft aussehen könnte.
Zudem stellt die neue interaktive

Ausstellung in der Umwelt Arena in
Spreitenbach in vier Ausstellungsbe-
reichen dar, wie «Das Energienetz
der Zukunft» die Zielerreichung der
Energiestrategie 2050 ermöglicht.
Neben dem 1:10-Modell des Mehrfa-
milienhauses der Zukunft wird der
Prozess der Power-to-Gas-Technolo-
gie anschaulich erklärt. PD

DÄTTWIL

Markttreiben
Die Kinderkleider- und Spielwaren-
börse der Elterngruppe Dättwil bietet
nebst Kleidern auch sowie Schuhe,
Rollbretter, Kindervelos sowie Spiel-
sachen. Eine Kaffee- und Kuchenbar
lädt zu einem gemütlichen «Kaffee-
schwatz» ein. Während des Verkaufs
wird im Spielgruppenraum in der
Husmatt ein Kinderhütedienst ange-
boten. Auskunft für Verkaufende gibt
Esther Vögtlin-Jappert, 079 661 55 50.

ZVG

Mittwoch, 13. September, 14 bis
15.30 Uhr, Aula Schulhaus Höchi,
Dättwil

BADEN

«miinSTROM»
Mit der Lancierung von «miinSTROM»
hat die Regionalwerke Baden ein An-
gebot geschaffen, dank dem man auch
ohne eigene PV-Anlage zu Sonnen-
stromproduzenten werden kann. Dazu
baut die RWB auf öffentlichen Gebäu-
den Solarstromanlagen und bietet Be-
zugsrechte für PV-Panels an. Im Ge-
genzug erhält man während fünf Jah-
ren pro Panel jährlich einen fixen
Anteil am lokal produzierten Sonnen-
strom. Die erste «miinSTROM»-Anlage
wurde auf dem Dach des Schulhauses
B in Rütihof realisiert und liefert ab
1. Januar 2018 Sonnenstrom. Weitere
Infos unter www.miinstrom.ch. PD

■ EVP/ForumWettingen: Fraktionsbe-
richt zur Einwohnerratssitzung vom
7. September

Die Notlage der sozialen Dienste Wet-
tingen ist seit längerem bekannt. Da-
mit die sozialen Dienste wieder befä-
higt werden, unterstützungsuchende
und hilfebenötigende Personen statt
nur zu verwalten wieder hin zu einer
Verbesserung ihrer Lebensumstände
zu führen, ist die beantragte Stellen-
erhöhung dringend nötig. Die dafür
notwendigen Ausgaben werden sich
für die Gemeinde in den nächsten Jah-
ren auf verschiedenen Ebenen wieder
auszahlen, zum Beispiel durch Ein-
sparungen bei momentan extern ver-
gebenen Mandaten. Davon ausge-
hend, dass der beantragte Stellenplan
vom Gemeinderat realistisch und
nicht auf Vorrat budgetiert wurde, um
allfälligen Kürzungsanträgen aus dem
Rat zuvor zu kommen, stimmt die
Fraktion den gemeinderätlichen An-
trägen zu. Die Fraktion bedankt sich
bei den Verfassern für die Erstellung
des ausführlichen ICT-Konzeptes. Im
Hinblick auf die Digitalisierung der
Berufswelt und mit den Vorgaben des

■ WettiGrüen empfiehlt Ablehnung
der Tägi AG

Die vorgeschlagene Einführung einer
gemeindeeigenen Aktiengesellschaft
zur Führung des SET («Tägi AG») wird
unter anderem begründet mit einer
gesteigerten «Agilität» und transpa-
renten Finanzen. Dabei steht die Er-
wartung im Raum, dass die Wirt-
schaftlichkeit verbessert wird, indem
eine Geschäftsleitung der Tägi etwa
die Sommernutzung der Eisfeldflä-
chen optimiert. Ob in diesem Kontext
ein Skatepark auf eben dieser Fläche

PARTEIEN WETTINGEN

Lehrplans 21 ist es zwingend notwen-
dig, die Schüler mit einer gezielten In-
formatik- und Medienbildung fit für
ihre Zukunft zu machen. Mit dem ICT-
Konzept werden die dafür notwendi-
gen Grundlagen geschaffen. Das Kon-
zept wird daher von der Fraktion
wohlwollend zur Kenntnis genommen.
Betreffend die Motionen und Postu-
late sind die Initianten auf die Be-
gründungen für die überwiegend ab-
lehnende Haltung des Gemeinderates
gespannt. ZVG

noch Raum findet, darf bezweifelt
werden. Da nämlich die Einflussmög-
lichkeiten der Gemeinde naturgemäss
im selben Masse sinken wie die Selb-
ständigkeit der Betreibergesellschaft
steigt, dürfte hier die Nutzung mit
dem grössten Einnahmepotenzial be-
vorzugt werden, und allfällige Wün-
sche der Bevölkerung werden hinten-
anstehen. Es ist im Weiteren nicht er-
sichtlich, weshalb transparente
Finanzen und insbesondere die Be-
triebsbeiträge an die nutzenden Ver-
eine (Subjektfinanzierung) nur mit ei-
ner Aktiengesellschaft und nicht auch
durch einen Eigenwirtschaftsbetrieb
mit separater Buchhaltung bewerk-
stelligt werden können. WettiGrüen
bedauert, dass der Eindruck erweckt
wird, die bisherigen Betreiber hätten
nicht ausreichend kundenorientiert
und effizient gewirtschaftet, und be-
zweifelt, dass diese Fähigkeiten nur in
einer Tägi AG zum Tragen kommen
können. Aus den genannten Gründen
ist WettiGrüen nicht überzeugt von
der Notwendigkeit einer Betreiberak-
tiengesellschaft und empfiehlt eine
Ablehnung der Vorlage. ZVG

WETTINGEN
● Blockflöten Ensemble «Salteba»

Pro Senectute
Do, 14.9., 14.00–15.30, ref. Kirchgemein-
dehaus. Anm./Ausk.: Marianne Daglio, 056
222 92 57, madare@hispeed.ch.
● Nordic Walking Treff
Do, 19.00, Eigiparkplatz, Wettingen: Aus-
kunft: 079 755 03 92.
● ZEN-Meditation
Jeden Fr, 20.00, ref. Kirchgemeindehaus,
Auskunft: Herbert Eberle, 056 426 65 54,
herbert.eberle@gmx.ch.

KILLWANGEN
● Pro Senectute Mittagstisch
Mo, 11.9., 12.00, Altersheim Brühl, Sprei-

VEREINE / TREFFS tenbach. An- und Abmeldungen bis 2 Tage
vorher: Elisabeth Berger, 044 932 66 35.

NEUENHOF
● Damenturnverein STV Neuenhof
Mi, 14.00–15.00, Dreifachturnhalle B:
«Light» für Seniorinnen 65+. Mi, 20.15–
21.45, Dreifachturnhalle D: «Vital» für
vitale Frauen 55+. Mi, 20.15–21.45, Drei-
fachturnhalle B: Turnen «Fitness» für aktive
Frauen 35+. Infos: dtvneuenhof.ch, info@
dtvneuenhof.ch, 078 622 12 68.
● Handharmonika-Akkordeon-Gruppe

«Spielplausch» ab 60 Jahren
Mo, 11.9., 14.30–17.00, ref. Kirchgemein-
dehaus. Leitung/Auskunft: Horst Brack,
Neuenhof, 056 406 02 87.
● Nordic Walking Pro Senectute
Fr, 9.00–10.15, Sportplatz Stausee. Lei-
tung: Antonia Vlcek, 056 535 71 24.


